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Projektorganisation 

1.1 Organisation Projekt 

Die Projektorganisation ist die primäre Struktur die den Planungsprozess ordnet, die Kompetenz regelt und die Kommunikation 
ermöglicht. 
 
Auftraggeber:  Kath. Kirchgemeinde Beromünster 
   vertreten durch Kirchenrat 
 
Adresse:   Kath. Kirchgemeinde Beromünster 
   Planungskommission Begegnungszentrum 
   Chilegass 6 
   6215 Beromünster 
 
   Egli Michael Baukommission 
   Philipp Wicki  Baukommission 
 
GP | Projektleitung:  Cometti Truffer Hodel 
 
Adresse:   Cometti Truffer Hodel Architekten AG 
   Rosenbergstrasse 4a 
   6004 Luzern 
   Tel. 041 429 68 18 
   mail@comettitrufferhodel.ch 
 
   Lukas Hodel Projektleitung 
   Norbert Truffer Stv. Projektleitung 

1.2 Projektorganisation Planer 

Die Planer werden als Generalplaner mit dem Planervetrag SIA 1001 / 1 beauftragt.  

 

Subplaner: 

Architekt   Cometti Truffer Hodel Architekten AG 
   Rosenberghöhe 4a 
   6004 Luzern 
 

Baumanagement  Bättig Stocker Architekten AG 

   Menzikerstrasse 25a  

   6221 Rickenbacch 

 

Bauningenieur (Massivbau) Schubiger AG Bauingenieure 

   Hischengraben 33a 

   Postfach  

   6000 Luzern 

 

Bauningenieur (Holzbau) Lauber Ingenieure AG 

   Holzbau & Bauwerkserhalt 

   Winkelriedstrasse 53 

   6003 Luzern 

 

HLKS- Planer  JOP 

   Josef Ottiger + Partner AG 

   Buzibachring 4a 

   6023 Rothenburg 

  

Fachkoordinaten  JOP 

   Josef Ottiger + Partner AG 

   Buzibachring 4a 

   6023 Rothenburg 

 

Landschaftarchitekt  Lampugnani Landschaftsarchitektur 

   Im Feld 11 

   6102 Malters 
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Bauphysik & Akustik RSP Bauphysik 
   Bleicherstrasse 11 
   6003 Luzern 
 
Brandschutz  Lauber Ingenieure AG 

   Holzbau & Bauwerkserhalt 

   Winkelriedstrasse 53 

   6003 Luzern 

 

Spezialisten: 

Geologie   Geotest AG 
   Grisigenstrasse 6 
   6048 Horw 
 
Geometer   Kost + Partner AG 
   Ingenieur und Planer 
   Industriestrasse 14 
   Postfach 
   6210 Sursee 
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2 Termine / Planungsphasen 

2.1 Projektablauf Meilensteine 

- Wettbewerbsentscheid    Juni 2019 
- Planungskredit     November 2019 
- Planervertrag     Januar 2020 
- Vorprojekt     April 2020 
- Ausführungskredit     Juni 2020 
- Bauprojekt     Juli 2020* 
- Baueingabe     August 2020* 
- Ausschreibungsplanung/Ausschreibung   September 2020** 
- Ausführung     Januar 2021** 
- Bauende      Dezember 2021** 

 
*   unter Vorbehalt einer positiven Abstimmung über den Ausführungskredit und der Beauftragung  
     durch die Kirchgemeinde Beromünster.  

         ** unter Vorbehalt der Baubewilligung und einem positiven Projektverlauf. 

2.2 Planungsphasen 

Stufe 1 - Projektierung 

Phase 31 Vorprojekt: 
- Überarbeitung des Wettbewerbsprojektes (Raumprogramm, Nutzungen, Funktionen und Struktur)  

und anpassen an die Wirtschaftlichkeit. 
- Berücksichtigung der Grundlagen, der Umweltfaktoren, der massgebenden Gesetze und Baureglemente und der 

denkmalpflegerischen Bedingungen. 
- Erarbeiten des Konzeptes für die Statik und das Tragwerk 
- Erarbeiten der Konzepte der Haustechnik (Bedürfnissklärung, Grobkonzepte) 
- Erstellen eines Konstruktions- und Materialkonzeptes. 
- Kubische oder Flächenberechnung als Grundlage der Kostenschätzung (+- 25%). 

 
Phase 32  Bauprojekt: (Reduziert) 

- Prüfung des Projektes unter einbeziehen der erweiterten Projekte der Fachplaner sowie der Spezialisten. 
- Prüfung und Einarbeitung der baurechtlichen und technischen Rahmenbedingungen  

(Behördliche Abklährungen) 
- Erstellen der Haustechnikprojekte, der bauphysikalischen Kennwerte sowie des Umgebungskonzeptes. 
- Erarbeiten eines Konstruktions- und Materialkonzeptes. 
- Ausarbeiten der Detailstudien der konstruktiven und architektonischen Lösung. 
- Erstellen eines Kostenvoranschlages (± 15%) mit einem Beschrieb. 
- Vertiefte einarbeitung der Detailstudien, Haustechnikprojekte wird in der 2 Stufe bearbeitet. 
- Das erarbeitete Projekt der Phase 1 hat alle für die Umsetzung relevanten Aspekte konzipert und unter einander 

plausibilisiert (Nutzung, Reglementarien, Konstruktion und Kosten) 

 
Stufe 2 – Ausführung (Phasen gemäss SIA 102/103/108): 

Phase 32  Bauprojekt (Anteil) 
Phase 33  Baueingabe 
Phase 41  Ausschreibungsplanung/Ausschreibung 
Phase 51  Ausführungsplanung  
Phase 52  Ausführung 
Phase 53  Inbetriebnahme 
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3 Kosten 

3.1 Baukostenschätzung als Grundlage der Honorarofferte durch die Architekten. 

Die Architekten / Baumanagementbüro habe die Kosten im Rahmen der Honorarofferten geschätzt und in der Kostenschätzung nach 
eBKP-H zusammengefasst. 
 
A Grunstück    CHF                    0.- 
B Vorbereitungen   CHF      218’000.-  
C Konstruktion Gebäude   CHF      380’000.- 
D Technik Gebäude   CHF      633‘000.- 
E Äusser Wandbeckleidung Gebäude  CHF      130‘000.- 
F Bedachung Gebäude   CHF        62‘000.- 
G Ausbau Gebäude   CHF      270‘000.- 
H Nutzungsspezifische Anlagen Gebäude CHF        40‘000.- 
I Umgebung   CHF      186‘000.- 
J Ausstattung Gebäude  CHF      100‘640.- 
V Planungskosten   CHF      574‘000.- 
W Baunebenkosten   CHF      125‘000.- 
Z Reserve    CHF        50`000.- 
 
Total Gesamtkosten      2‘768‘640.- 
 
Detailiertere Infos siehe Kostenschätzung =KGB19 von Bättig Stocker Architekten  

3.2 Planungskredit  

Der Planungskredit von 165'000.-  für die Stufe 1 wurde an der Abstimmung vom 12.11.2019 genehmigt.  
 
Neben den Honoraren für die Planer sind in dem Kredit die Aufwendungen für Sondagen, Modelle, Kopien, Botschaft, 
Bauherrenleistungen eingeschlossen. 

3.3 Kennzahlen 

 Flächen 

Berechnung nach SIA 416 

HNF EG 248 m2 
UG 141 m2 
 
Total 389 m2 

 
ANF EG 40.5 m2 
 
GF  EG 291 m2 

UG 176 m2 
Total 467 m2 

 Volumen 

Berechnung nach SIA 416 

GV Total 2020 m3 

 Kostenvoranschlag nach BKP 

Der Kostenvoranschlag (KV) wird in der Stufe 1 nach eBKP-H  berechnet, in Stufe 2 nach BKP. Die daraus abgeleiteten Kostendokumente 

beinhalten immer den Bezug zu den BKP-Nummern. Die Kostendokumente sind stufengerecht bis auf BKP einstellig zu verdichten.  
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4 Projekt 

4.1 Raumprogramm 

Begegnungszentrum:  
Erdgeschoss 
Saal 
Foyer 
Office 
Nebenräume direkt zum Saal,  
Lager 1  
Lager 2 
Garderobe  
IV WC 
 
Untergeschoss 
Foyer / Erschliessung 
WC- Damen (3 Toiletten) 
WC Herren (2 Toiletten / 2 Pissoirs) 
Dispo Raum / Raum der Stille 
Lüftung- / Sanitär- / Elektroraum 
Heizungsraum 
Pelletlager 
 

 
144 m2 (Total: 194 m2) 
20 m2 
30 m2 
 
13 m2 
12 m2 
14 m2 
5 m2 
 
 
29 m2 
11 m2 
11 m2 
26 m2 
24 m2 
24 m2 
15 m2 

Parkierung:  
Anzahl Parkplätze Nordseite  
 

6  PP 
 

Aussenraum:  
gedeckter Aussenbereich vor dem Foyer (süden) 
gedeckter Aussenbereich zum Obstgarten (osten) 
Umgebung  Vorplatz (Veranstalltungsplatz) 
  Obstgarten  
 

ca. 15 m2 
ca. 25 m2 

4.2 Grundlagen/Ausgangslage 

 Ortsbild 

Der Ortskern (Flecken) von Beomünster ist gemäss ISOS als Ortsbild von Nationaler Bedeutung eingestuft. Dabei kommt dem zentralen 

Bereich zwischen der Pfarrkirche St. Stephan und der Stiftskirche St. Michael eine besondere bedeutung zu.  

 Geologie und Hydrologie 

Geologische Situation 

Gemäss geologischer Karte liegt das Projektareal im Bereich von Moränenablagerungen. Die Sondierergebnisse deuten darauf hin, dass 

die Moräne teilweise oberflächlich verwittert ist (Schicht M1). Bei der im Süden des Projektareals (talseitig) durchgeführten 

Rammsondierung Rss 03/20 wurde Schicht M1 nicht angetroffen. Dies deutet darauf hin, dass die verwitterte Schicht der Moräne im 

Süden des Areals ausläuft und gegen Norden an Mächtigkeit zunimmt.  

In Krs 01/20 wurde oberhalb der Moränenablagerungen eine 0.80 m mächtige Schicht einer Auffüllung aufgeschlossen. Es ist davon 

auszugehen, dass sich oberflächlich auf dem gesamten Projektareal Auffüllungen befinden. Diese können anhand der durchgeführten 

Rammsondierungen nicht von einer natürlich abgelagerten Deckschicht unterschieden werden. In Bereichen ohne künstliche 

Auffüllungen erwarten wir, dass eine vermutlich feinsandige Deckschicht die Moräne überlagert.  

Weitere Infos siehe: GEOTEST Bericht Nr. 2320048.1 

 Gewässerschutz und Grundwasserverhältnisse 

Das Projektareal befindet sich im Gewässerschutzbereich Au ausserhalb ausge- wiesener Grundwasservorkommen [1]. Es muss jedoch 

in der Schicht M1 (und evtl. M2) mit Hangwasser gerechnet werden, welches sich über undurchlässigen Zonen sammelt und in 

durchlässigen Bereichen hangabwärts sickert. Es ist mit variablen Hangwasserverhältnissen zu rechnen, wobei die Ergiebigkeit relativ 

gering sein dürfte. Im Falle von lang anhaltenden Niederschlägen / Starkregenereignissen sind jedoch lokale, stärkere Wasserzutritte 

nicht ausgeschlossen.  

 Gefahrenzone  

Das Bauvorhaben liegt in keiner Gefahrenzone 
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 Energieversorgung 

Für die Errichtung des Begegnungszentrums wird das bestehende Garagengebäude rückgebaut. Die im Gebäude enthaltene 
Heizzentrale für die Kirche, Pfarrhof so wie das Wohnhaus Chilegasse 4. Zur Wärmeerzeugung dient ein Heizkessel mit einer 
Feuerungsleistung von 120 KW, welche die Wärmebezüger über eine erdverlegte Fernleitung versorgt. Ausserhalb der Heizperiode 
ist die Heizung nicht in Betrieb. Der aussenliegende Oǆ ltank hat ein Fassungsvermögen von 20'000 Liter. Die angeschlossenen 
Gebäude benötigen durchschnittlich 12'000 Liter Heizöl EL pro Jahr. 
Die neu zu konziperende Heizzentrale muss die bestehenden abnehmer und das neue Begegnungszentrum zu bliefern. 
 
Es ist ein neues und sinnvolles Konzept für die Wärmeerzeugung zu erarbeiten. Die notwendige Leistung ist zu definieren und 
entsprechend auszulegen.  
 
Details siehe 4.4.4. Haustechnik 
 

 Baurecht  

Die vorverhandelten Vereinbarungen mit der Gemeinde sind voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung des Projekts entlang der 
Don Bosco Strasse. 
 

 Baukommission 

Projektvorstellung am 09. April 2020 
 
Beschluss: 

- Projekt sehr stimmig 
- Details zur Materialisierung abschliessend klären und vorstellen 
- In Skizzenform aufzeigen wie Gebäude vor Fahrzeugen und Winterdienst geschützt wird 
- Wie, wo wird der heutige Abstellraum der Gemeinde erstetzt 
- Platzierung auch möglich wenn Ausbau der Entlastungsstrasse nicht realisiert wird 

Weitere Infos siehe: Auszug aus dem Protokoll der Baukommission Beromünster, Sitzung vom 09. April 2020 
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4.3 Projektbeschrieb 

 Einführung 

Auf dem Areal des denkmalgeschützten Pfarrhofes, unmittelbar neben der Kirche St. Stephan, wird ein kleines Begegnungszentrum 
geplant, in welchem ein modular unterteilbarer Saal von knapp 200 m2 das Kernstück bildet. Im Erdgeschoss sind die Nebenräume zum 
Saal mit Office und IV-Toilette und im teilflächigen Untergeschoss die Toiletten, ein Dispo Raum und die Technikräume vorgesehen. Der 
bestehende Garagetrakt wird rückgebaut.  
Der Platz vor dem Pfarrhof und dem neuen Gebäude erfährt eine Umgestaltung und wird, zusammen mit dem Saalgebäude, zum Ort 
sommerlicher Begegnungen.  
 

 Städtebauliches Konzept 

Der Flecken Beromünster zeichnet sich städtebaulich durch eine kompakte Bauweise aus. Die Häuser sind dicht an einander gedrängt 
und durch die mit Ziegel eingedeckten Schrägdachformen entsteht eine homogene Dachlandschaft. Das neue Begegnungszentrum muss 
sich in einem knapp umrissenen Perimeter situieren. Das kompakte Volumen erhält dadurch und durch die Nutzung seine spezifische 
Form. Die Einbettung in den Kontext erfolgt durch einen interpretatorischen Umgang mit der Schrägdachform und der ortstypischen 
Dachmaterialisierung. 
 
Ein wichtiger Aspekt für den Entwurf ist die symbolische Ausbildung der Eingangsfassade zum kleinen Begegnungsplatz. Der Baukörper 
erfährt an dieser Stelle eine Einbuchtung. Diese generiert eine einladende Geste und zugleich einen gedeckten Aussenbereich. Das Haus 
beginnt an dieser Stelle zu sprechen. Die Kommunikation ist aber nicht nur einseitig auf den Platz gerichtet. Denn zur Seite öffnet sich 
der Saal zur neu gestalteten Wiese mit Obstbäumen. Der zenitalen Dachreiter bringt Licht bis in die Mitte des Saals und sorgt für eine 
Querbelüftung bei Bedarf. 
Die innenräumliche Disposition ist einfach gehalten und auf Multifunktionalität ausgerichtet. Das Herzstück ist der zentrale Saal, der 
durch vier Nebenraumkapseln definiert wird. Die überspannende Dachkonstruktion akzentuiert den Grossraum wohltuend und macht 
die Gebäudeform innen lesbar. Durch ein mobiles Trennsystem kann der Grossraum in ein Foyer, eine Küche und zwei Säle separiert 
werden. Die innere Form des Dachs bilden über dem grossen Saal eine Zentrale Erhöhung zu den Oblichtern. Dadurch entstehen vier 
gleichwertige Nebenräume, an denen die Trennwände und Vorhänge geführt werden und dadurch diverse Raumkonstellationen möglich 
werden. 
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 Projektbenennungen 

- Begegnungszentrum 

- Pfarrhof 

- Kirche 

- Wohnhaus Chilegass 4 

- Wohnhaus Chilegass 2 

- Obstgarten 

- Parkierung 

- Chilegass 

- Don Boscostrasse 

- Pfarrplatz 
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4.4 Funktions- und Raumbeschrieb.  

 Begegnungszentrum 

Saal 
WC-Anlage 
Nebenräume 

 
 
 
  

 

                                    
Bilder  
 

 
Saal | Foyer | Office 
Nutzung - Saal, Küche, Stuhllager 

- Polyvalenter Mehrzwecksaal für die Kirchgemeinde, die Vereine der Gemeinde und 
für Privatanlässe (Kirchenanlässe, Vorträge, Konzerte, Feste etc.) 

- Der Saal ist mit Faltwand und Vorhängen unterteilbar 

Nutzer - öffentiche und private Anlässe/Nutzung 

Anforderungen - Hindernisfreie Bauten SIA Norm 500 
- Gebäudeversicherung (VKF-Normen 2015): 194 m2 Saalfläche (inkl. Office und 

Foyer) mit maximaler Belegung von 200 Personen und 2 Fluchtwegen (über 
Garderobe und Ost-Fassade). 

- Schallschutz SIA Norm 181 
- Wärme- und Feuchteschutz im Hochbau SIA Norm 180 

Materialisierung 

 

- Nachhaltige Materialisierung 
- Boden: Geschliffener Hartbeton mit sichtbarer Körnung 
- Wand: Sichtbeton mit Bretterschalung 
- Decke: Holztragwerk mit abgehängter Decke, Holzschalung  

Ausbau - Akustikmassnahmen über die Deckenverkleidung / Vorhänge 
- Sonnenschutz erfolgt über Sonnenschutzelemente (Markisen) im Reiter  
- Office. Schreinermöbel mit 4 Hochschränken und 8 Elementen unter Arbeitsfläche. 

Mobile und fixe Elemente. Arbeitsfläche über Rollladen verschliessbar.  
- Nachhaltiger technischer Ausbau (Licht, Audio, Haustechnik) für den Saal. 

Möblierung - Tisch 24, stapelbar 
- Stuhl 180, stapelbar 
- Mobile Bühne 

Schliesssystem - Am mechanischen Schliessplan der Pfarrei (Pfarrhof & Kirche) angschlossen 

Haustechnik HLK 

 
 
 

- Kontrollierte Lüftung des Saals. Die Lüftung wird über die Steigzone in das Dach 
geführt und über Schlitze im Saal verteilt.  

- Eine manuelle Fensterlüftung unterschützt die Lüftung. 
- Umluft Küche – Ausstattung ohne Friteuse und Brater  
- Wärmeverteilung: Bodenheizung mit Einzelraumregulierung. 

Haustechnik S - Küche (Gastrospühlmaschiene, Spühlbecken, Kochplatten, Backofen mit 
Steamerfunktion, Kühlschrank) 

- Verchromte Armaturen und Sanitärgarnituren. 

Haustechnik E - UP-Elektroinstallationen 
- Deckenanschlüsse, Schalter- und Steckdosenkombinationen sowie eine Multimedia-

Steckdose (Feller STANDARDdue). 
- Bodendosen 5 
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- Saalbeleuchtung, zurückhalten bis festlich, Dimmbar, Warmweiss 
- Installationen, Beamer, Projektionswand  
- Grundbeschallung 
- iPad für Licht und Audio steuerung 
- Mikrofon 
- Bühnentechnik wird gemietet 

Tragwerk - Der Saal wird mit einem Holztragwerk überspannt welches auf den tragenden 
Innenwänden aufgelegt ist.  

- Die Systembegrenzung Massiv | Holz ist, bis auf die Fensterfronten Ost, Süd, auf OK 
Innenwand angeordnet.  

 
WC-Anlage  
Nutzung - EG: WC IV, 1 Toilette mit Pissoir und 1 Lavabo 

- UG: WC Damen, 3 Toiletten mit 2er Lavabo 
- UG: WC Herren, 2 Toiletten mit 2 Pissoir und 1 Lavabo 

Nutzer - Besucher und Nutzer Begegnungszentrum 

Anforderungen - EG: WC IV, Hindernisfreie Bauten SIA Norm 500 

Materialisierung - Nachhaltige Materialisierung 
- Boden: Keramikplatten 
- Wand: Keramikplatten 
- Decke: Schwarzes Akustikelement 

Ausbau - WC-Trennwände als Schreinerarbeit 

Haustechnik HLK - Bodenheizung mit Einzelraumregulierung 
- Gefangene Räume mechanisch be- und entlüftet 

Haustechnik S - Waschbecken mit Kalt- und Warmwasseranschluss 
- Weisse Standardapparate 
- Verchromte Armaturen(KWC, Star) und Sanitärgarnituren 
- ein Spiegel pro Waschtisch 

Haustechnik E - UP-Elektroinstallationen 
- Einzelwandleuchten (LED) 
- Schalter- und Steckdosenkombinationen (Feller STANDARDdue) 

 
Nebenräume  
Nutzung - Disporaum 

- Lagerräume 2 
- Garderobe 
- Putzschrank 

Nutzer - Betreiber und Teilweise die Nutzer des Begegnungszentrum 

Anforderungen - Schallschutz SIA Norm 181 

Materialisierung - Nachhaltige Materialisierung 
- Boden: Keramikplatten 
- Wand: Keramikplatten 
- Decke: Schwarzes Akustikelement 

Ausbau -  

Möblierung - Lagergestelle 
- Mobile Garderobenstangen 

Haustechnik HLK - Bodenheizung mit Einzelraumregulierung 
- Gefangene Räume be- und entlüftet 

Haustechnik S - Putzschrank: Ausguss (CRNI) mit Warm- und Kaltwasser 

Haustechnik E - UP-Elektroinstallationen 
- Einzelleuchten (FL) 
- Schalter- und Steckdosenkombinationen (Feller STANDARDdue). 
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 Technik und Kellerräume 

Technikräume  
Nutzung - HLKSE-Installationen 

Nutzer - Zugang durch Nutzer 

Anforderungen -  

Materialisierung 

(Boden, Wand, Decke) 

- Aussenwände und Bodenplatte Dichtigkeitsklasse 1 (Gelbe Wanne) 
- Sichtbeton Typ 2 

Ausbau - Minimaler Ausbaustandard 

Möblierung -  

Haustechnik HLK - Wärmeerzeugung: Pelletheizung 
- Wärmeverteilung: Systemtrennung, Fussbodenheizung inkl. Einzelraumregulierung 

Haustechnik S - Pumpschacht  
- Kanalisation im Trennsystem 

Haustechnik E - AP-Elektroinstallationen (saubere Aufputzleitungen, alle Leitungen in Alu) 
- Einzelleuchten (FL) 
- Schalter- und Steckdosenkombinationen (FellerAlu Guss) 
- Elektrounterverteilung 
- PV-Anlage 
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 Tragwerk  

 
Die Holzbauarbeiten beinhalten die Konstruktion des Daches. 
Die Baumeisterarbeiten umfassen Das ganze Untergeschoss und die Wände des Erdgeschosses. 
 
Geplante Nutzungs-/Restnutzungsdauer 

- Tragwerk     50 Jahre 
- Abdichtungen, Beläge, Fugenübergänge  25 Jahre 

Die geplante Nutzungsdauer soll durch eine sorgfältige konstruktive Durchbildung des Tragwerkes, eine regelmässige Uǆ berwachung 
und eine periodische Durchführung von Unterhaltsarbeiten sichergestellt werden. 
 
Ergänzende Festlegungen zur Nutzung 
Es sind keine horizontalen und vertikalen baulichen Erweiterungen zu berücksichtigen.  
Generell werden die Nutzlasten gemäss SIA Norm 261 angenommen. [1 kN = 100 kg] 
 

 
 
Bedürfnisse des Betriebs und des Unterhalts 

- Normgemässer Schallschutz (horizontal/vertikal) bei Treppen/Liftanlagen 
- Bodenbeläge entsprechend der Nutzung (mit Gewährleistung der Nutzlasten gemäss Ziff. 2.4) 
- Abdichtung der erdberührten Bauteile (Bodenplatten und Aussenwände) mit Dichtigkeitsklasse 1 (Vollständig trocken, 

keine Feuchtstellen zugelassen, nach SIA 270) Ausbildung als gelbe Wanne oder gleichwertig 
- Konsequente Entwässerung aller erdberührten Betonwände und Bodenplatten mit unterhaltsfähigen Sickerleitungen und 

Drainagemassnahmen 
- Normgemässe Wärmedämmung zwischen den Warm und Kaltbereichen. 

 

 Brandschutz 

 
Gebäudegeometrie gemäss VKF 2015: 

- Gebäude mit geringen Abmessungen 
- (Gewerbe) Begegnungszentrum 

 
Anforderungen 

- keine Anforderungen an den Feuerwiderstand von Tragwerken und an die Brandabschnittsbildung, ausser bei der Heizung 
- Fluchtweglänge max. 35 m bis an einen sicheren Ort im Freien 
- Fluchtweg darf innerhalb der Nutzungseinheit über mehrere Räume führen 
- Treppenbreite 0.9 m zulässig 

 
Weiter Informationen Tragwerk und Brandschutz siehe: 

- Nutzungsvereinbarung Tragkonstruktion Begenungszentrum Beromünster, Schubiger und Lauber, Luzern 30. April 2020 
- Brandschutzpläne, CTH 
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 Haustechnik 

 
Heizung 
 
Energielagerung 
Im Neubau wird ein Pelletslager mit einem Fassungsvermögen von «Netto» rund 30 m3 vorgesehen, was einer Menge von knapp 20 
Tonnen entspricht. Der Jahresenergiebedarf der bestehenden Bauten und des Neubaus liegt bei ca. 32 Tonnen. Somit sind pro Jahr 2 
Füllungen erforderlich. Die Befüllung erfolgt über zwei Füllstutzen, welche ausserhalb des Gebäudes angeordnet sind. 
 
Wärmeerzeugung 
Als Wärmeerzeuger wird ein «modulierender» Pelletskessel mit einer Leistung von 40-130 KW eingebaut. Das autom. Austrage- und 
Beschickungssystem versorgt den Heizkessel mit dem erforderlichen Brennstoff. Um die Vorgaben von QM-Mini zu erfüllen, müssen 
Wärmespeicher mit einem Inhalt von rund 3'500 Liter vorgesehen werden. Die eingebauten Speicherfühler optimieren den 
Wärmeerzeuger und das Lastverhalten bei jeweiliger Aussentemperatur. Die Abgase werden über eine Kaminanlage über Dach ins 
Freie geführt. Der Wärmeerzeuger erfüllt die Vorschriften gem. Luftreinhalteverordnung (LRV) ohne zusätzlichen Einbau eines 
Feinstaubfilters. 
 
Wärmeverteilung 
Für die Wärmeverteilung werden folgende Heizgruppen vorgesehen: 

- Gruppe Fernleitung Kirche, Pfarrhof     80/60°C 
- Gruppe Lüftung.    50/40°C 
- Gruppe Warmwasser.    70/50°C 
- Bodenheizung Neubau.    32/28°C 

Die Fernleitung sowie die Bodenheizungsgruppe für den Neubau werden witterungsabhängig nach Aussentemperatur reguliert, und 
mit «Drehzahlgesteuerten» Umwälzpumpen der Klasse A ausgestattet. 
Die Erschliessung der Wärmebezüger wird im Gebäude neu erstellt und ausserhalb des Gebäudes an die bestehenden Fernleitungen 
angeschlossen. Aǆ nderungen bei den angeschlossenen Gebäuden sind nicht eingerechnet. Die Wärmeabgabe in Räumen erfolgt über 
eine Niedertemperatur-Bodenheizung in allen Räumen des Unter- und Obergeschosses. Die Raumtemperatur wird auf ca. +18°C 
reguliert. Mit der eingebauten Lüftungsanlage können die Räume bei Belegung auf +20°C aufgeheizt werden. Damit wird eine 
Uǆ berreizung der Räume verhindert. 

 
Lüftung 
 
Für die Be- und Entlüftung der Räume ist eine mechanische Lüftungsanlage vorgesehen. Die Aussenluftfassung und der 
Fortluftaustritt befindet sich in der Fassade über dem Schrägdach mit Wetterschutzgittern. Das Lüftungsgerät verfügt über 
entsprechende Aussenluft- und Abluftfilter sowie einer effizienten Wärmerückgewinnung mittels Platten-Wärmetauscher. Die 
direkt angetriebenen Ventilatoren mit EC-Motoren sind drehzahlgesteuert. Der eingebaute Lufterhitzer erwärmt die Aussenluft 
nach der Wärmerückgewinnung auf die minimale Einblastemperatur. Eine Kühleinrichtung im Sommer ist nicht vorgesehen. Die 
Zuluft wird an der Decke im Saal mit Schlitzauslässen eingeblasen, und mit Abluftgittern an der Decke wieder abgeführt. 

Die Zu- und Abluftmenge beträgt rund 3'000 m3/h bei Vollbetrieb. Im Saal ist eine Luftmenge von 2'500 m3/h eingeplant, was einer 
Dauerbelegung von ca. 70 Personen entspricht (36 m3/h pro Pers.) 
Höhere Belegungsdichten sind möglich, aber mit Einschränkung und Abnahme der Luftqualität.  
Die Luftmenge im Saal und Disporaum UG wird je nach Luftqualität variabel betrieben. 

 
Sanitär 
 
Kanalisation 
Die Entwässerungsleitungen von der Parzelle 722 (Geb.-Nr.154a) wird an den evtl. neu zu erstellenden Kontrollschachte im 
Vorplatz angeschlossen. Die Entwässerungsleitungen des Pfarrhofs (Geb.-Nr. 154), von der Parzelle 722, ist bereits an diesen 
Kontrollschacht angeschlossen. 
 
Kaltwasser 
Das Wasser wird von der örtlichen Wasserversorgung bezogen. Aufgrund der Wasserhärte von 34-35°fH, wird eine 
Enthärtungsanlage vorgesehen. Die bestehende Wasserzuleitung muss evtl. umplatziert werden. Das Trinkwasser sollte aus 
hygienischer Sicht alle 72h erneuert werden. Da die Nutzung des öffentlichen Gebäudes eher unregelmässig und so die 
Wassererneuerung nicht gewährleistet ist, wird eine automatische Hygienespülung vorgesehen. Der Einsatz der Hygienespülung 
muss mit der Bauherrschaft noch geklärt werden. Der Standort der Wasserverteilung befindet sich im Untergeschoss (Raum 2.60). 

 
Warmwasser 
Die Auslegung der Warmwasseranlage erfolgt mit den Grundlagen der SIA 385/1 sowie SIA 385/2. Warmwasserbedarfszahlen 
gemäss SIA 385/2. 

 
Schmutzwasser 
Die Apparate im EG werden mit natürlichem Gefälle hochliegend an die Kanalisation angeschlossen. Die Apparate im UG werden 
über einen Pumpschacht, welcher sich im Technikraum befindet, entwässert. Von diesem Pumpschacht wird das Schmutzwasser in 
die Kanalisation gefördert. Die Schmutzwasserleitungen werden über Dach entlüftet.  

 

Regenwasser 

Die Dachentwässerung erfolgt bauseits, ausserhalb Gebäude an der Fassade. Das Regenwasser wird an die Kanalisation 
angeschlossen. 
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Vorwandelemente 
 
In den Nasszellen, im Bereich der Sanitärapparate ist ein Vorwandsystem vorgesehen, welches eine einfache und rationelle Montage 
ermöglicht. 
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 Aussenräume 

Pfarreiplatz 
Parkierung aussen 
Restliche Umgebung 

 

 

 
Ausbau im Rahmen der Projektierung 
 
 

 
Möglicher Ausbau nach dem Bau der Umfahrungsstrasse 
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Aussenraum 
Der kleine Platz, der durch die auf Sitzhöhe bestehende Friedhofsmauer, die Giebelfassade des Pfarrhauses und das neue 
Begegnungszentrum räumlich gefasst wird, verfügt über eine schöne Weitsicht in Richtung Süden. Das neue Begegnungszentrum 
reagiert mit einer volumetrischen Einbuchtung auf diese spezifische Situation und erweitert die Platzfläche am Ende der Chilegass. 
Durch das Aufklappen der verglasten Eingangsfront kann diese Beziehung zum Beispiel bei einer Sommerveranstaltung gesteigert 
werden. Die Beziehung von Innen- und Aussenraum wird fliessend. 
Es wird davon ausgegangen, dass die Umfahrungsstrasse realisiert wird. Dies eröffnet die Möglichkeit im rückwärtigen Bereich der 
ehemaligen Don Boscostrasse die gewünschten Parkplätze zu erstellen. Eine dem Saal dienliche Vorzone mit Aussentreppe 
verbindet den Begegnungsplatz mit dem Fusswegsystem am Hang. Als Filter zur Umfahrungsstrasse wäre es aufwertend, wenn die 
Wiese oberhalb des Pfarrhauses mit Obstbäumen bestückt werden könnte. 
 
Chilegass 
Dem pastoralen Team der Kirchgemeinde St. Stephan und den vielen kirchennahen Vereinen und Gruppen steht bald ein neuer Ort 
der Begegnung in einem flexibel nutzbaren Saal zur Verfügung - in einem Pavillon, der inmitten des denkmalgeschützten Ensembles 
von Kirche und Pfarrhof zu stehen kommt. Unter seinem weiten Dach schafft er einladenden Raum und durch die Transparenz gegen 
Süden und Osten generiert er Bezüge zu Kirche und Pfarrhaus und zu einem Obstgarten, der im terrassierten Gelände zwischen 
Pavillon und Pfarrhaus an eine Gartenkultur anknüpft, die es seit je verstand, Schönheit und Nützlichkeit miteinander zu verbinden. 
Überhaupt sollen die freien Flächen am Pavillon und ums Pfarrhaus aufgewertet werden - auch unter Einbezug der Chilegass, welche 
vom Fläcke her das Ensemble erschliesst und vor dem Pfarrhaus in eine kleine Platzanlage mündet: alles mit dem Ziel, Kirche, 
Pfarrhaus und Pavillon zu einer ganzheitlich einladenden Begegnungsstätte der Pfarrei werden zu lassen. 
Die wie hingestreuten historischen Bürgerhäuser, welche die Chilegass säumen, bilden zusammen mit den kirchlichen Bauten ein 
intaktes bauliches Ensemble, welches durch den neuen, präzis situierten Foyerbau in seiner Gesamtwirkung gesteigert und 
abgeschlossen wird. 
Der Gassenraum, der sich situativ verengt und weitet, wird von den Gebäudefassaden und von Mauerwerk durchgängig konturiert 
und begrenzt. Zwei Gartenstücke sind ebenfalls von Mauern gefasst und fügen sich gefällig ins Bild. Um die Wirkung zu steigern wird 
das Platzgefüge, welches Pfarrhaus und Pavillon erschliesst, mit einer Natursteinpflästerung (Guber) versehen und mit 
hochstämmigen Bäumen bepflanzt, die sommers auf dem Platz vor dem Pavillon und den Parkplätzen wohltuenden Schatten spenden 
und auch für einen grünen Akzent sorgen entlang der strengen Friedhofsmauer. Ein einfach gehaltener Trinkbrunnen inmitten der 
Baumgruppe spendet Wasser und unterstreicht die Bedeutung des Ortes. 
 
Obstgarten 
Als Konsequenz der projektierten Umfahrungsstrasse wird künftig die Chilegass von Verkehr entlastet und das Gartengeviert, welches 
sich im Osten zwischen Pfarrhaus und Pavillon aufspannt, arrondiert - und dank der baulichen Intervention situativ aufgewertet. 
Zum neuen Strassenraum hin sorgt eine Naturhecke aus einheimischen Gehölzen für einen Abschluss der Anlage.  
Das nach Süden geneigte Terrain wird mittels zweier erdfarbenen Stampfbetonmauern leicht terrassiert. Die zwischen 40 und 60 
Zentimeter hohen Hangmauern entwickeln sich in sanften Rundungen entlang den gegebenen Höhenlinien. Eine dritte Mauer trennt 
- in an der Chilegass vorgefundenen Manier - den Hofplatz vom Garten und bietet sich zudem als Sitzgelegenheit an. 
Ein Treppenweg, der sich aus den Mauern heraus entwickelt, verbindet den Pavillonvorplatz mit der Parkingzone für Autos und Velos, 
die sich zwei Meter höher gelegen auf der Rückseite des Gebäudes befindet. 
Eingebunden in die entspannten Formen und Konturen kann sich der Obstgarten aufs Schönste in Szene setzen. Nach dem Vorbild 
althergebrachter Streuobstwiesen stehen hochstämmige Apfelbäume unterschiedlicher Sorten in einer artenreichen Blumenwiese. 
Die Auswahl der Bäume orientiert sich an der Sortenliste von ProSpezieRara, der Schweizerischen Stiftung, die sich der 
kulturhistorischen und genetischen Vielfalt von Pflanzen und Tieren verschrieben hat und damit auch für den Erhalt alter Sorten, die 
nicht mehr marktgängig sind, sorgt. 
Geschwungene Spazierwege aus feinem Kies laden ein, durch den Baumgarten zu schlendern - vorbei an Rosenstöcken und 
blühwilligen Stauden, die sich da und dort an die Terrassenmauern schmiegen und entlang dem Pfarrhaus in einer Blumenrabatte zur 
Zierde gereichen. 
Eine bequeme und rollstuhlgängige Wegschlaufe von sanfter Steigung (maximal 6%) führt um den Obstgarten herum hinauf zum 
Parkplatzareal. 
Im Kontext mit dem Obstgarten sollte der Pfarrhausgarten präziser konturiert und überarbeitet werden, um sich harmonisch ins neue 
Gesamtbild einzufügen und um die Aura des Gebäudes verstärkt zum Tragen kommen zu lassen.  
 
Pfarreiplatz  
Nutzung - Aussenraum 

- Dorffeste, Treffpunkt etc. 

Nutzer - Ergänzung zu den öffentlichen Dorfplätzen 

Anforderungen - Befahrbar für Anlieferung 

Materialisierung - Bodenbelag Steinpflästerung Guber 
- Treppen, Sitzbank, Baumschale, Sichtbeton eingefärbt 

Horizontale Flächen sangestrahlt. 

Möblierung - Sitzgelegenheit   

Haustechnik S - Brunnen  

Haustechnik E - Öffentliche Beleuchtung 
- Leuchten als Möblierung 
- Anschlüsse Aussenraumbespielung 

 
Restliche Umgebungsfläche 
Nutzung - Garten 

- Fussgängerweg 
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- Fahrradabstellplatz 

Nutzer - Öffentlich bis zu privater Nutzung 

Anforderungen -  

Materialisierung - Mauern Stampfbeton 
- Pflästerung 
- Grünanlage (Bäume, Rasen, Heckenkörper etc.) 
- Kies 
- Asphalt 

Ausbau -  

Möblierung - Sitzmauer (Obstgarten) 
- Fahrradabstellplatz, nicht gedeckt 

Haustechnik HLK -  

Haustechnik S - Aussenwasserhahn 

Haustechnik E - Öffentliche “wohnliche“ Beleuchtung 
- Leuchten als Möblierung 
- Anschlüsse Aussenraumbespielung 

Schnittstellen - Anpassungen der angrenzenden Strassen und Gebädue  

 Parkierung  

Nutzung - Velo- und Autoabstellplätze 
- Umsetzung in Etappen: 
- Mit der Umsetzung des Begegnungszentrums wird die rückwertige Strasse (Don 

Boscostrasse) bestehen bleiben. In absehbarer Zeit wird die Ostumfahrung erstellt 
und die rückwertige Strasse aufgelöst. Bis zur Realisierung der geplanten 
Parkkierung, wird entlag der Don Boscostrasse ein provisorium (analog der 
heutigen Bauart) errichtet. 

Nutzer - Private Parkplätzte (Mieter Pfarhof) 
- Besucherparkplätze 
- Öffentliche Parkplätze  

Anforderungen - Komfortstufe B gemäss VSS 640 291a 

Materialisierung - Asphalt 

Ausbau -  

Möblierung -  

Haustechnik HLK -  

Haustechnik S -  

Haustechnik E - Einzelleuchten (FL) 
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 Bauweise Konstruktion, Material, Oberflächen  

 

Projektbeschrieb Gebäude allg.  
10 Vorbereitungsarbeiten BKP 101/102 Bestandesaufnahmen, Baugrunduntersuchungen:  

- Geologischer Bericht 
 

 BKP 110/112 Räumung, Terrainvorbereitungen, Abbruch:  

- Rodung bestehende Bepflanung 
- Abbruch bestehendes Gebäude 
- Aushub 

 
 BKP 152 Kanalisation:  

- Entwässerungsleitungen an den evtl. neu zu erstellenden Kontrollschacht 
anschliessen.  
 

21 Rohbau 1 BKP 211.0 Baumeisterarbeiten:  

- Baustelleneinrichtung 
- Ortbeton, Stahlbetonbodenplatte/-decken 
- Ortbeton- und Kalksandsteinwände im Untergeschoss 
- Ortbetonwände im Erdgeschoss 
- Oberflächen Beton Untergeschoss 

Sichtbeton Typ 2, Ecken und Kanten ohne Dreikantleisten 
- Oberflächen Beton Erdgeschoss  

Sichtbeton Typ 3 mit Bretterstruktur, eingefärbt 4% nach NCS, Ecken und Kanten 
ohne Dreikantleisten 

- Treppe Ortbeton 
- Abdichtungen unter Terrain, Anforderung Dichtigkeit 1, Gelbe Wanne 
- Maurerabreiten wie Schlitzen, Spitz-, Abdeck- und Zuputzarbeiten 
- Innendämmung verkleidet mit Holzschalung oder Platten 
- Umgebungsmauern Ortbeton 

Oberfläche Sichtbeton, Schalungs Typ 3, Ecken und Kanten ohne Dreikantleisten 
 

 BKP 214 Montagebau in Holz:  

- Teilweise sichtbares Holztragwerk  
- Dämmung zwischen Holzsparren  
- Unterdach (nicht brennbar) mit hoher Anforderung an Abdichtung 

  
22 Rohbau 2 BKP 221.3 Fenster/Fenstertüren: 

- Fensterkonstruktion: 
Festerbänger West/Nord: 
Holzmetallfenster  
z.B. Typ windura classic, Ernst Schweizer AG 
verdeckte Bänder, Garnituren Mega 
Behandlung aussen: Aluminium gebürstet eloxiert  
Behandlung innen: Gestrichen / Lasur 
 
Fenster-/Türfront Ost/Süd: 
Holzfester 
z.B. Typ windura classic, Ernst Schweizer AG 
verdeckte Bänder, Garnituren Mega 
Behandlung aussen: Gestrichen / Lasur  
Behandlung innen: Gestrichen / Lasur 
 

 BKP 222 Spenglerarbeiten 

- Sichtbare Elemente in Kupfer 
- Integrierte Dachrinne in Dachfläche 
- Fallrohr an Fassade 
- Blech Typ z.B. Kupfer oder Kupfer Tecu Bronce 
- Abschlüsse und Einfassungen Dunstrohre und Abläufe 
- Reiter in Kupfereinfassung 
- Kein Blitzschutz 

 
 BKP 224.0 Bedachungsarbeiten ( Steildach): 

- Flachgeneigtes hinterlüftetes Steildach 
- Dacheindeckung: Bieberschwanzziegel 
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- Dachlattung 36/50 mm (Sparrenabstand bis 1m), druckimprägniert 
- Konterlattung min. 80 mm aus Aluminium 

 BKP 224.1 Plastische Dichtungsbeläge: 
- Abdichtung Bodenplatten 
- Feuchtigkeitsabdichtungen der Fenster- und Türenelmente 

 
23 – 25 Haustechnik BKP 230 Elektroanlagen  

- Autonome Erschliessung CKW 
- PVA 3.3 kWp, Gemäss Energiegesetz sind 3.3 kWp erforderlich 
- Erschliessung übige Telefonie (Kommunkikation) ab Pfarrhof (Option) 
- Erschliessung übige UKV (Kommunkikation) ab Pfarrhof 
- Installation Bodendosen 
- Schaltgerätekombination HV im Technikraum UG 
- Lichtinstallationen 
- Lichtinstallationen Aussen 
- Steckdosen und Apparateinstallationen 
- Installationen Office 
- Zuleitung Lift 
- HLS Installationen 
- Leuchtenlieferung, das def. Beleuchtungskonzept ist noch offen 
- Aussenleuchten, das def. Beleuchtungskonzept ist noch offen 
- Rettungszeichenleuchten 
- Steckdosenintallationen 
- Anbindung Telefonie an best. Telefonanlage Pfarrhof (Uǆ bergangslösung bis 

Ablösung zu Voice over IP) - Installation UKV Rack im Technikraum UG 
- UKV Installationen mit Anbindung an Pfarrhof 
- Installation WLAN 
- BMA (freiwillig), Option 
- Lieferung, Dienstleistung und Installationen Audio- Multimedianlagen 
- KNX Steuerung für Licht und Storen für Teilbereiche 
- Bauprovisorien 
- Sicherheitsnachweis / Unabhängige Kontrolle 
- Anschlussgebühren CKW  

Detaillierte Beschreibung siehe KS WEY+PARTNER AG, 11.05.2020 
 

 BKP 240 Energielagerung 
- Brennstoffaustragung 
- Pellets- Füllleitungen im Erdreich 
- Raumauskleidung Pelletsraum durch Schreiner 

 
 BKP 242 Wärmeerzeugung 

- Pelletsfeurungsanlage 
- Heizungsspeicher 
- Kaminanlage 
- Expansions- und Sicherheitsanlagen 
- Entgasung / Ventomat 
- Heizgruppen 

 
 BKP 243 Wärmeverteilung 

- Fussbodenheizung 
- Vortemperierung Zuluft 

 
 BKP 244 Lüftungsanlangen  

- Mechanische Lüftungsanlage, im Saal und Nebenräumen 
- Frischluftzufuhr Heizraum 

 
 BKP 249 Demontage | Umbau 

- Demontage Feuerung 
- Anpassung Fernleitung, Neuerschliessung 

 
 BKP 250 Sanitäranlagen 

- Wasser-/Abwasserhebeanlage 
- Kalt-,Warm- und Schmutzwasserleitungen 
- Wasseraufbereitung (34-35° fr.H.) 
- Handfeuerlöschposten (Bauseits) 
- Ladekreis Wassererwärmer 
- Regenwasserleitung (Bauseits) 
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- Rohrbegleitheizband 
- Wasserzuleitung im Terrain / Brunnenanlage 
- Vorwandelemente 

 
27 Ausbau 1 BKP 271 Gipserarbeiten: 

- Grundputzarbeiten in Neberäumen 
 

 BKP 272 Metallarbeiten: 
- Geländer Treppe 

Additiv gefügte Konstruktion aus vertikalen und horizontalen Rechteckprofilen mit 
Laschen, Verbindungen Punktgeschweisst, verschraubt an Treppe 
Vollstahl Profil 30 x 15 mm 
Oberfläche Schuppenpanzerfarbe Rostschutzdeckfarbe mit Eisenglimmer schwarz, 
Typ z.B. Ferrubron Rapid, Bossard 

- Handlauf Treppe 
Oberfläche dito Geländer 
 

 BKP 273.0 Innentüren: 
- Türen Erdgeschoss: 

Blendrahmen aus Holz 
Flügeltüren, Doppeltüren, teilweise mit Glas einbau 
Türblatt Eiche Dickfuniert, geölt 
Beschläge verdeckt TECTUS 

- Türen Untergeschoss: 
Blockrahmen aus Holz 
Türblatt Eiche Dickfuniert, geölt 
Beschläge verdeckt TECTUS 

- Anforderungen an Brandschutz EI 30 bei Türen zu Technikräumen 
 

 BKP 275 Schliessanlagen: 
- Mechatronische Schliessanlage (ein Schlüssel für alles) 
 

 BKP 273 Schreinerarbeiten 
- Office aus Eiche mit 4 Hochschränken und 8 Elementen unter Arbeitsfläche 
- Arbeitsfläche über Rollladen ähnlichen Element verschliessbar 

 BKP 276 Innere Abschlüsse 
- Vorhänge als Abtrennung-/ Verdunklungs- und Akustikelement an Ost/West Front 

und zwischen Office/Saal und Foyer/Saal 
z.B. Typ Creation Baumann, Sonic 

 BKP 277.2 Faltwand 
- Holzwerkstoffplatten mit Beschlägen z.B. Typ Hawa 20-c Faltwand 120 

28 Ausbau 2 sie auch Beschrieb Saal 
BKP 281 Bodenbeläge: 

- Saal/Foyer 
Hartbeton geschliffen mit sichtbarer Körnung 
Fugen dito Beschläge 

- Nebenräume/Untergeschoss 
Fliesen z.B. Typ Mosa, Global Collection 
 

 BKP 282 Wandbekleidungen: 
- Saal/Foyer 

Verkleidung Innendämmung: Holzschalung mit akkustikmassnahmen, 
gestrichen/lasier 
Innenwände Sichtbeton eingefärbt roh Typ 3 Brettschalung  
Nebenräume/Untergeschoss 
Fliesen z.B. Typ Mosa, Global Collection 
 

 BKP 283 Deckenbekleidungen 
- Saal/Foyer 

Holzschalung, als abgehängte Decke mit Akustikhinterlegung 
- Nebenräume/Untergeschos 

Akustikdecke schwarz 
 

 BKP 285 Oberflächenbehandlung: 
- Fenster , Türen siehe Wandbekleidung 
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 Pläne Projekt (siehe Beilage) 

- Situationplan 1:500 
- Grundrisspläne 1:100 
- Schnitte 1:100 
- Fassaden 1:100 
- Fassadenschnitt 1:20 (Entwurf) 

 Flächenschemata Projekt (siehe Beilage) 

- Haupt-und Nebennutzfläche 
- Bruttogeschossfläche 
- Fassadenfläche 
- Gebäudevolumen 

 Grundlagepläne (siehe Beilage) 

- Leitungskatasterpläne 1:500 
 


